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Mittwoch den 19. Oktober. 


N 


Berlin den 12. Oktober. Der Koͤnigl. Groß⸗ 
britanniſche Legations⸗Selretair bei der Geſandt⸗ 
ſchaft am hieſigen Hofe, Temple, iſt als Courier 
von Dresden und der Koͤnigl. Schwediſche Generals 
Konfui Lundblad von Stettin hier angekommen. 


Frankreich. 


ari 15. Oktober. Se. Majeftät der Kd⸗ 
918 Fa haben während Ihres bisherigen 
Aufenthalte hier das Kdnigl. Museum, den boka⸗ 
Ne Garten, die vorzüglichſten Kirchen und meh- 
rere öffentliche Anſtalten beſehen. 

Aua Si Mts., dem Geburtstage, des Her⸗ 
3098 von Bordeaux, ließen Se. Majeftät 
demſelben durch des Prinzen Albrecht Koͤnigl. Ho⸗ 
heit Hoͤchſtihre Gluckwünſche überbringen und ſpei⸗ 
ſten an demſelben Tage mit der ganzen Königl. Fa: 
milie in St. Cloud. Am 2. d. 
Se. Majeſtaͤt wieder dorthin, aßen mit der Kö 


ts. begaben Sich 


nigl. Familie zu Mittag, wohnten dem Schauſpiel 
im dortigen Hoftheater bei und nahmen darauf von 
Sr. Majeſtaͤt dem Könige von Frankreich und 
Höchſtdeſſen Famille den freundſchaftlichſten 
Abſchied. Es läßt ſich nicht beſchreiben, wie zuvor⸗ 
kommend und freundlich Se. Majeftät von Ih⸗ 
rem hohen Bundesgenoſſen und Höchftdeffen Fami⸗ 
lie aufgenommen worden ſind. Das zum Segen 
ihrer Völker laugſt beſtehende, auf wahre Achtung 
gegründete Freundſchaftsbuͤndniß iſt dadurch aufs 
neue befeſtigt worden. 

Im Begriff die Ruͤckreiſe nach Berlin anzutreten, 
hat der Umſtand, daß am 9. d. Mts. der Geburts⸗ 
tag Sr. Majeſtaͤt Carls X. eintritt, des Königs 
Majeftät bewogen, dieſen Tag noch bier abzuwar⸗ 
ten, um dem erhabenen Bundesgenoſſen Hoͤchſtih⸗ 
ren Gluͤckwunſch perfonlich abſtatten zu können. 

Se. Majeftät, welche Sich fortwährend des 
beſten Wohlſeyns erfreuen, werden nunmehr am 


11. d. Mis. Paris verlaſſen und am 18. in Pots⸗ 
dam wieder eintreffen. 5 


Paris den 8. Oktober. In der Sitzung der 
Akademie der Wiſſenſchaften an 26. September, 
welcher der Prinz Auguſt von Preußen bei⸗ 
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wohnte „verlas Herr Duputren den Bericht einer 
Kommiſſion, welche aus den Herren Portal, 
Chauſſier, Dumenil und ihm ſelbſt beſtand, uͤber 
ein Memoir des Herrn Coſta, welches den Titel 


führt: Allgemeine Betrachtungen über die Epidemie, 


welche in Barcelona 1821 wüthete, und über die 
Maaßregeln, welche unſere Regierung ergriffen, 
um ſich dagegen zu ſchuͤtzen. 
Die Reiſe des Kaiſers Alexander in die ſuͤdlichen 
Provinzen erregt, wie der Conſt. bemerkt, einiges 
Aufſehen bei dem Publikum. Man bringt damit 
in Verbindung, daß der Graf Wittgenſtein, Kom— 
mandant en Chef der Suͤdarmee, kurz vor der Ab— 
reiſe des, Kaiſers nach Petersburg berufen wurde, 
und daß Hr. Stratford Canning nicht nach Peters⸗ 
burg, ſondern über Paris nach Konftantinopel 


eht. f 

x Bekanntlich war vor Kurzem von einer Note bie 
Rede, welche unfere Regierung an die Brittiſche, in 
Betreff des neulich der Krone Englands angetrage⸗ 
nen Protektorats, erlaſſen habe, um darüber Er: 
Ihuterungen zu verlangen. Nach Briefen aus Kon: 
don iſt dieſe Note wirklich uͤbergeben worden, und 
der Fürft Polignac hatte deshalb eine Konferenz mit 
Herrn Canning, gleich nach deſſen Ruͤckkunft nach 
London. Allein die Antwort des Miniſters ſoll nur 
ausweichend geweſen ſeyn, indem derſelbe erklaͤrte, 
die Brittiſche Regierung habe von dem erwaͤhnten 
angeblichen Schritte Griechenlands bis jetzt keine of⸗ 
fizielle Kenntniß. In demſelben Sinne ſoll ſeitdem 
unſer Kabinet auch von dem Brittiſchen eine Note 
erhalten haben. 5 

Die hieſigen Blätter melden die Ankunft des 
Muſik⸗Direktors und Concertmeiſters Moͤſer aus 
Berlin mit großer Empfehlung. 

Man hat dieſes Jahr im Departement Cöte d'or 
ungefähr 800,000 Flaſchen mouſſirenden Burgun— 
der gemacht, der den Champagner an Feuer bei 
weitem übertrifft. 

Herr Terneau, welchem der Präfident Boyer das 
Geſchaft der Haitiſchen Anleihe anvertraut hat, iſt 
nach Paris zurückgekehrt, und man erwartet die bals 
115 Bekauntmachung der Bedingungen dieſer Ans 

eihe. i 

Aus Tanger ſchreibt man vom 10. Sept.: Der 
Kaiſer von Marokko, der, ohne einen Schuß zu 
thun, in Mequinez einzog, verließ dieſe Stadt in 
der Nacht wieder, weil er fuͤrchtete, daß man ihn 
aus Hinterliſt hineingelaſſen habe. Die empoͤrten 
Mauriſchen Staͤm̃e uͤberſchickten dem Kaiſer 80,000 


Piaſter zum Geſchenk. Der Kaiſer ließ 500 dieſer 
Rebellen nach Alkaſſar fuͤhren, welches 3 Tagerei⸗ 
ſen von Mequinez entfernt liegt. Der Commandeur 
der Eskorte erhielt den Befehl, einem jeden, der 
nicht weiter marſchiren konne, den Kopf abſchla⸗ 
gen zu laſſen. Dieſer Befehl wurde an 55 Mann 
vollzogen; die andern warf man in die Gefaͤngniſſe 
von Alkaſſar. Dieſes Benehmen veranlaßte eine 
Rebellion, und der Kaiſer iſt in groͤßter Eile nach 
Fez zurückgekehrt. — Die Europäiſchen Konſuln 
ſind in großer Beſorgniß wegen Mauriſcher Piraten, 
welche keine Flagge reipektiren. 

Der Generallieutenant Beſſieres, Bruder des 
Marſchalls dieſes Namens, iſt am 22. Septbr. im 
71. Jahre zu Montauban geſtorben. 

Herr Bernard Germain Etienne, Graf Delaville 
fur Illon Lackpede, Pair von Frankreich, Große 
kreuz der Ehrenlegion, Mitglied des Inſtituts, Pros 
feſſor der Naturgeſchichte am Pflanzengarten, Mit⸗ 
glied der Londoner Akademie und aller gelehrten 
Geſellſchaften von Europa, iſt auf ſeinem Landſitz 
Epiney (bei St. Denis) am öten d. M. 4 Uhr des 
Morgens, an den Pocken geſtorben, und wird heut 
Mittag daſelbſt beigeſetzt werden. 


Am Abend des 4. d. M. iſt der General Lafas 
yette, am Vord der Fregatte Brandywine, in 
Havre angekommen, und am 5. Mittag um halb 
zwei Uhr and Land geſtiegen. Als gedachte Fregatte 
auf der Rhede vor Havre erſchien, that ſie die uͤblichen 
Salutſchuͤſſe, welche von der Feſtung mit einer glei⸗ 
chen Anzahl erwiedert wurden. Die Einwohner von 
Havre zogen in Menge dem General Lafayette entges 
gen; fuͤr den Abend waren ihm Serenaden und bei 
ſeiner auf den folgenden Tag anberaumten Abreiſe 
eine zahlreiche Begleitung junger Leute zu Pferde 
beſtimmt. Herr Lafayette befindet ſich wohl und 
geht direkt nach ſeinem Landſitz Lagrange. 


In einem Gehölz bei Argenteuil hat den 1. d. M. 
eine allem Vermuthen nach tolle Wölfin eine Frau 
aufgefreſſen. Mehr als 10 Perſonen hatte das 
Thier an demſelben Morgen verwundet; eine Frau 
und ihr Mann, der ihr nachgeeilt war, find an ih⸗ 
ren Wunden geſtorben. Die Wölfin iſt zwar von 
zwei Brüdern mit Miſtgabeln erlegt worden, aber 
da fie mehrere Hunde gebiſſen, fo ift man in jener 
Gegend noch nicht außer Sorgen. 
Man ſchäͤtzt den Werth des diesjährigen Medoc 
auf dreißig Millionen Franken. 
as Drapeau blanc, das bekanntlich den andern 
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finf miniſteriellen Blattern (Moniteur, Etoile, 
de Paris, Gaz, de France, Pilote) beigezaͤhlt 
werden muß, aber ſeit einiger Zeit die Farbe trotz 
dem beſten Chamäleon häufig den, unterliegenden 
Umſtänden gemäß zu wechfeln weiß, hat jetzt vol⸗ 
lends ein Schreiben des, als eingefleiſchter Ariſto⸗ 
krat, aber zugleich entſchiedner Feind der Anmaa⸗ 
dungen des Kathol. Clerus fo bekannten, wortreis 
chen Grafen v. Montloſier aufgenommen, worin 
dieſer angebliche Fehltritte und Verlegenheiten der 
Miniſter lebhaft ſchildert und am Ende vermeint, 
daß ihnen nur zwei, gleich bedenkliche Auswege 
übrig blieben: abzudanken oder die Deputirtenkam⸗ 
mer aufzuldſen. Welcher von beiden vorzuziehen 
ſeyn möchte, darüber ſcheint Hr. v. M. indeſſen 
nicht weniger verlegen, als es nach Erachten die 
Miniſter feldft find. 

Unter dem Titel: „De la France et de V’Espa- 
gne en 1825.7 iſt von einem Staabsoffizier, der 
den Krieg in Spanien mit der alten Armee mitge⸗ 
macht, zu Paris bei Dentu ein kurzes aber gehalt⸗ 
reiches Werk über die Geſchichte der Halbinſel ſeit 
1814 erſchienen. Der Verfaſſer ſucht erſtlich den 
Satz auszuführen, daß die Revolution von 1820 
ihre Wurzeln in der öffentlichen Meinung der Spa⸗ 
nier gehabt habe. „Dieſe Revolution — ſagt er — 
wäre die unmittelbare Folge der Verletzung der 1814 
zur Zeit der erſten Reſtauration gemachten Verſpre⸗ 
chungen geweſen; der Aufſtand auf Isla de Leon 

abe fie nicht bewirkt, ſondern ihr nur Gelegenheit 
zum Ausbruche gegeben, und fie wuͤrde nie durch⸗ 
geführt worden ſeyn, wenn nicht der National: 
Enthuſiasmus die Grundſatze derſelben beguͤnſtigt 
hatte. Ohne zu unterſuchen, ob die Cortes von 
1820 ihr Ziel uͤberſchritten haͤtten, glaubt der Ver⸗ 
faſſer doch annehmen zu konnen, daß die Span. 
Nation eine Art Conſtitution, ein Repraͤſentativſy⸗ 
ſtem gewünſcht, und daß dieſer Wunſch nur in je⸗ 
ner Klaſſe Gegner gefunden hätte, welche unter der 
Herrſchaft der Willkuͤhr ihre Rechnung fünde, und 
keine Freiheit wollte, die hr Opfer auferlege, Diefe 
aktion habe zu gleicher Zeit das Sranzbiifbe zen 
niſterium zu überzeugen geſucht, DIE Cortes hatten 
eine zu republikanische Tendenz, und achteten mot 

enug den Willen des Küigs. Der Krieg ſei bes 
ehe en worden, kurz; ud leichten Spieles glor⸗ 
reich geweſen; daß aber der jeneraliſſimus der Fran⸗ 
zoͤfiſchen Armee nicht geglaubt Habe, durch den 
Sturz der Regierung der Cortes der Freiheit des 
Landes Eintrag zu thun, bewieſen die Ordonanzen 


— 


von Andujar und Puerko Santa Maria. Dies ha⸗ 
be aber nicht im Plane der Mduchsparkei gelegen; 
dieſe habe durch ihre Organe in Frankreich das Frans 
zoͤſiſche Miniſterium dahin zu bringen gewußt, ein 
Syſtem der Unthätigkeit anzunehmen, welches ihr 
in Spanien das Feld frei gelaſſen, das Kabinet von 
Madrid auswärtigen Umtrieben geöffnet, allen Buͤr⸗ 
gerklaſſen die Waffen genommen, ſie den Soldaten 
der Faktion gegeben, und aller Leidenſchaften freie 
Bahn entfeſſelt habe, waͤhrend Ferdinand unter 
dem trügerifchen Titel eines „abſoluten. Koͤnigs“ 
nur ein Scheinbild von Macht beſaͤße, und felbft 
das Opfer des Ultramontanismus wäre. Dies ſei 
das Ergebniß der Siege der Franzoſen und eines 
Aufwandes von 300 Mill. Franks; die Franzdſ. Ar⸗ 
mee, welche geglaubt, einen König herzuſtellen, 
habe nur die Anarchie hergeſtellt, und ihr Blut vers 
oſſen, um die Macht in die Haͤnde einer Partei zu 
egen, welche Frankreich verachte und haſſe, ob⸗ 
gleich fie keine andere Stuͤtze habe, als daſſelbe. 
Der Verfaſſer beantwortet nun die Frage: „Was 
das Ende aller dieſer Unordnungen ſeyn werde?“ 
mit der Bemerkung, daß die Verletzung der Eid⸗ 
ſchwüre, die Unterdruͤckung der Bürger und die anar⸗ 
chiſchen Umtriebe der Moͤnchspartei die Revolution 
von Isla de Leon herbeigeführt; daß dieſelben Ur⸗ 
ſachen ſich ſeit 1823 erneuert hätten, und ähnliche 
Wirkungen hervorbringen muͤßten, daß folglich eine 
neue Revolution in Spanien im Anzuge fe. Die 
Mittelklaſſe, die ſtaͤrkſte und aufgeklarteſte in Spas 
nien, wünſche eine Repraͤſentatib⸗ Regierung, 
eine Konſtitution, Voͤrgſchaften; dieſe Wünſche 
ſeien auch, mit einigen Modifikationen, die des 
hohen Adels; fie mußten erfüllt werden; die Ge⸗ 
walt der Dinge erheiſche es, und wenn gleich Spas 
nien nur durch neue Kataſtrophen ſie erreichen koͤn— 
ne, ſo werde es doch dieſelben erreichen. Wenn 
keine andere Urſache dieſe unvermeidliche Loͤſung des 
Knotens herbeiführen ſollte, fo werde es der Geld— 
mangel thun. Ein anderes Miniſterſum in Frank⸗ 
reich konnte vielleicht dieſen Kataſtrophen zuvorkom⸗ 
men, wenn es vernünftigen Rathſchlaͤgen in Spa: 
nien Gehör zu verſchaffen verſtaͤnde. Als ſolche 
W bezeichnet der Verfaſſer folgende drei: 
an beſteuere die Guter der Sab welche 
mehr als das Drittel der Oberfläche des 1 Der 
fit, und man werde das jährliche Defteit decken 
konnen; — man laſſe der Geiſtlichkeit ein Fuͤnftel 
derſelben, was mehr als hinreichend, ihr eine eh; 
renvolle Exiſtenz zu verſchaffen, und verkaufe den 
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Ueberreſt, um die Staats ſchulden zu bezahlen, und 
eine Reſervekaſſe zu bilden. — König Ferdinand 
endlich berufe in ſeinen Rath freiſinnige und aufge⸗ 
klaͤrte Männer, und erfülle die Verheißungen feiner 
Proklamation vom 15. Mai 1814. Dann werde 
Spaniens König fremde Induſtrie und fremde Ka⸗ 
pitalien in ſeine Staaten fließen, ihre Wohlfahrt 
wachſen, und den Abgrund der Revolutionen unter 
ſeinem Throne ſich ſchließen ſehen, Frankreich aber 
den Preis feiner Anſtrengungen und Spfer errin⸗ 
gen.“ 


Spanien. 

Madrid den 26. September. Für den x. Ok⸗ 

tober wird ein Dekret angekündigt, welchem zufol— 

e alle Spanier, die das Vaterland verlaſſen haben, 
fei zuruͤckkehren und ſogar Aemter nachſuchen koͤn⸗ 
nen, nachdem ſie ſich zuvor gereinigt haben. So 
unbedeutend dieſes Dekret ſcheint, ſo erhielt es doch 
geſtern Bedeutung durch ein damit verbundenes 
zweites Dekret, nach welchem alle, die darauf an⸗ 
tragen, zur Reinigung zugelaſſen werden ſollen, was 
bisher noch nicht geſchah. 

Am 18. wurde der General Graf d'Arbaud de 
Jouques, welcher das Commando der Franzbdſiſchen 

chweizerbrigade erhalten hat, dem Könige im Paz 
laſte von San Ildefonſo vorgeſtellt. 

Obgleich Herr Giraldo, ehemaliger Praͤſident der 
Cortes, fuͤr reinigungsunfaͤhig erklaͤrt worden iſt, 
fo hat ihm dennoch der König für die ihm perſönlich 
geleiſteten Dienſte eine Penſion von 2000 Franken 

theilt. . 

1 Es würde mir ſchwer ſeyn, heißt es in einem 
vom Conſtitutionel aus Madrid vom 23. Sept. mit⸗ 
getheilten Schreiben, Ihnen eine vollſtaͤndige Idee 
von dem allgemeinen Unwillen und dem Abſcheu zu 
geben, welchen die Hinrichtung der 7 Freimaurer in 
Granada in unſerer Hauptſtadk gemacht hat. Dieſe 
Unglücklichen, unter denen ſich ein Oberſt und an⸗ 
dere Offiziere befanden, waren wegen nichts weiter 
angeklagt, als zu einer Freimaurer⸗Loge zu gehd⸗ 
ren. — Eine Menge anderer Hinrichtungen haben 
bereits ſtatt gefunden; ſogar Prieſter und andere 
Geiſtliche, die mit Beſſieres Zuſammenhang hatten, 
ſind hingerichtet worden. Die Regierung ſoll un⸗ 
terrichtek worden ſeyn, daß ſaͤmmtliche Geiſtliche 
von St. Jago, den Erzbiſchof nicht ausgenommen, 
Theil an dem Plane Beſſieres gehabt, und man 
fpricht dabon, daß die geſammte Geiſtlichkeit dieſer 
Etadt nach Madrid gebracht werden wird. 


Die Apoſtoliſchen hielten es für gerathen, die 
Aufmerkſamkeit der Regierung von der Verſchwo⸗ 
rung Beſſieres auf einen enkgegengeſetzten Punkt 
hinzuleiten. Schon früher hatte dieſe Partei bei 
dem Könige eine Anklage eingereicht, in welcher bea 
bauptet wurde, daß von 90,000 Comuneros und 
40,000 Freimaurern, die es in Spanien gäbe, nur 
20,000 der Erſteren und 2000 der Letzteren ſich 
ſelbſt, dem Königl. Befehle gemäß, als Mitglieder 
geheimer Geſellſchaften angegeben häften, Nach 
dieſer Berechnung bleiben noch 108,000 Mitglieder 
jener Verbindungen übrig, welche zur Verantwor⸗ 
tung gezogen werden ſollen. Demnach wurde es 
nicht ſchwer, irgendwo Freimaurer auf der That zu 
betreffen, und die Ungluͤcklichen von Granada. find 
das ſchnelle Opfer dieſer Maaßregei geworden. 

Der General Aymerich hat in Kadix den 16. Sep⸗ 
tember einen Befehl erlaſſen, in welchem es heißt: 
„Da Se. Maj. der König einen Theil der Grunde 
ſteuer zum Feſtungsbau angewieſen hat, und ich 
dafur zu ſorgen habe, daß die Mauern nicht anz 
verfallen, ſo befehle ich, ſogleich alle Ruͤckſtaͤnde 
vom 1. Juni 1821 zu berichtigen.“ 

Die Columbiſchen Corſaren, meldet man aus 
Havanna, beunruhigen unſere Kuͤſten; kurzlich nah⸗ 
men ſie eine Span. Brigg, die ihnen jedoch wieder 
abgenommen wurde. Es ſind 1500 Mann zu einer 
Expedition in das Innere der Inſel abgegangen. 

Der Erzbiſchof von Tarragona der Mitglied der 
5 von Urgel war, iſt in Tarragona ges 

orben, 

Der Juſtizminiſter (Calomarde) hat zwei Umlauf⸗ 
ſchreiben erlaſſen, die beide hoffentlich zur Befeſti⸗ 
gung der Ruhe nicht wenig beitragen werden. Das 
eine, an die Erzbifchdfe und Biſchoͤfe gerichtet, bes 
ſagt, „daß das Herz Sr. Maj. durch die Nachricht 
betruͤbt ſei, daß man in einigen Kirchen die Predig⸗ 
ten zur Auſchuͤrung von Haß und Rache mißbrau⸗ 
che; Se. Maj. fordere daher die Prälaten auf, da⸗ 
für zu ſorgen, daß in den Tempeln der Gottheit nur 
Worte des Friedens gehort würden; in feiner Eis 
genſchaft, als geborner Beſchützer der katholiſchen 
Religion, drohe der König mit ſtrenger Beſtrafung 
jedem Geiſtlichen, der hinführo die Heiligkeit feines 
Amtes zur Verbreitung von Haß und Zwietracht 
mißbrauchen wurde.“ Durch das zweite wird den 
Provinzialgerichtshoͤfen befohlen, jede Prozedur, die 
politiſche Vergehungen betrifft, einzuſtellen, und die 
Angeklagten Freiyulaffen; die Zahl der Eingekerker⸗ 
ten iſt bereits jet ſehr gering. Vorgeſtern h um 
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11 Uhr iſt die Berathungsjunta durch Herrn Zea 
— der dieſerhalb nach Madrid gekommen war — 
inftallirt worden, worauf die hier anweſenden Mit⸗ 
glieder derſelben ſogleich eine zweiftündige Sitzung 
hielten. Sie hat bereits die Herren Elola, Pinilla, 
Parga und den Bankier Cavallero in eine Commiſ⸗ 
fion vereinigt, um über die Auleihevorſchläͤge Ber 
richt abzuſtatten. Auch iſt aufs neue eine Unter⸗ 
handlung im Werke, um die Capitulationen, welche 
vor zwei Jahren zwiſchen den konſtitutionellen und 
franzoͤſiſchen Generalen abgeſchloſſen worden, an⸗ 
zuerkennen und auszuführen. Man erwartet zum 
13ten k. M. die Bekanntmachung einer allgemei⸗ 
nen Amneſtie, in welcher weiter keine Ausnahmen 
vorkommen ſollen, als 34 mit Namen aufgeführte 
Perſonen. Seit der Creirung der neuen Junta geht 
es in den Sitzungen des kaſtiliſchen Raths ſehr ſtuͤr— 
miſch zu. a 

Hr. Ugarte, bisheriger ſpan. Geſandte beim Tu⸗ 
riner Hofe, hat Hrn. Baſſecour, Edelherrn des In⸗ 
fanten Francesco de Paula, zum Nachfolger erhals 
ten. Herr Acoſta, ſpan. Geſandte in Dresden, geh 
in gleicher Eigenſchaft nach Wien, und wird durch 
Herrn Martinez, ſpaniſchen Legationsſekretair in 
Rom, in Dresden erſetzt werden. 

Großbritannien. 

London den 8. Oktober. Herr Stratford Can⸗ 
ning ſegelt heute mit der Fregatte Glasgow von 
Portsmouth ab. 

Am 3. Abends kam eine griechiſche Brigg in 
Portsmouth an und wurde unter Quarantaine 
gelegt. g 
Unſere Blätter von allen Parteien ſprechen ſich 
mit gebührender Verachtung über den Schatten 
aus, den ein Privatmann, Herr Towuſhend Waſ⸗ 
hington, in ſeinem Schreiben an die griechiſche Re⸗ 
gierung, auf die Denkart der brittiſchen werfen zu 
wollen ſich unterfangen hat. 

Der ſizilianiſche Konſul in Gibraltar hat die 
Anzeige erhalten, daß der Kaiſer von Marocko 
917 ſei, allen Staaten, für welche nicht Kon- 
ſuln in feinen Gebieten reſidiren, den Krieg zu ers 
Hören, Sicilien, Toſcana, Oeſterreich u. f. w. 
ſind genannt, nur nicht Rußland. Se. Kaiſerl. 
, beſitzen aber dermalen nur ein Kriegsſchiff 

nd einen Schooner. 

Cook ift bekanntlich nicht über 71° 10“ nördlicher 
Breite hinaus gekommen, indem dicker Nebel und 

94 Eisberge ſeiner Fahrt ein Ziel ſetzten. 
x efto merkwuͤrdiger iſt die Nachricht von dem Ka⸗ 


pitain Weddel. Derſelbe zeigt an, daß er den 74. 
Grad paſſirt und nach Zurücklegung mehrerer Eis⸗ 
felder, ein eisfreies Meer erreicht habe. Das Wet⸗ 
ter war milde, und er wurde, wenn er auf eine 
ſolche Reiſe vorbereitet geweſen wäre, noch weiter 
nördlich gedrungen ſeyn. Wir boffen, daß die 
Admiralität dieſe Gelegenheit zu einer Berichtigung 
unſerer Keuntniß von der noͤrdlichen Erd⸗Oberfluͤche 
benutzen werde. 9142 

Nicht General Mina, ſondern General Milans, 
hat eine Tour nach Jerſey unternommen. : 

In der Nachbarſchaft von Aylesbury predigt ſeit 
einiger Zeit ein Schwarzer mit vielem Eifer und 
Beifall. Neulich bedauerte er in einer ſeiner Reden, 
daß er ſich in dem Vorurtheile, welches er in ſei⸗ 
nem Vaterlande von dem engliſchen Volk gefaßt, 
ſehr betrogen habe; er hoffte lauter Maͤnner wie 
die Miſſionaire zu finden, ſaͤhe ſich aber von Flu⸗ 
chenden, Schwörenden u. Trunkenbolden umringt ꝛc. 

Aus Neupork wird unterm 8. Sept. Folgendes 


gemeldet: Gen. la Fayette hat geſtern mit der Fre⸗ 
ht gatte Brandywyne abſegeln wollen. Die für Gen. 


Bolivar votirten Geſchenke wurden ihm feierlich 
überreicht, beſtehend in einer Denkmuͤnze von reis 
nem Golde, die Gen. Washington am Schluſſe uns 
ſerer Revolution überreicht und, wie der National⸗ 
Intelligencer ſagt, „in ſeiner Familie aufbewahrt 
wurde, bis ein andrer Washington zur Befreiung 
ſrines Landes, Wohlthaͤter des Menſchengeſchlechts, 
aufgeftanden ſeyn würde;“ fo wie einem Bild niß 
Washingtons. La Fayette hat beides mit einem 
enthuſiaſtiſchen Schreiben an Bolivar, dem Mit⸗ 

liede der Columbiſchen Geſandtſchaft Villenilla zur 

zeiterbefoͤrderung hinterlaſſen. 

D eut ch land. 

Vom Main den 8. Oktober. Die Hanauer 
Zeitung enthält Folgendes: „Wir ſind aufgefordert 
roorden, eine von der Augsburger allgemeinen Zei⸗ 
kung in ihrem Blatte vom 28. September gege⸗ 
bene Pariſer Nachricht, eine zwiſchen Hrn von 
Villele und Hrn, von Rothſchild eingetretene Span⸗ 
nung betreffend, für unwahr, und ale in derſelben 
enthaltenen Angaben für grundlos zu erklaren. 
Die Herren von Rothſchild verſichern Im Gegen⸗ 
theile, daß die Franzöſiſche und Englische Regie⸗ 
rung ihren Häufern fo wie bisher gewogen ſeyen, 
und fie ſelbſt denfelben nie Anlaß zur Unzuftieden⸗ 
heit geben wurden.“ 

In Bürgel bei Offenbach, in einem Bauernhauſe, 
oben auf dem Boden, mitten im Dachſtuhl, 
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eine fremde Art Bienen, weit größere als die ge⸗ 
woͤhnlichen, ein Haus gebaut, welches folgender 
Art iſt: Das Aeußere zeigt einen ſchön geflochte⸗ 
nen feinen Strohkorb, mit vielen überbauten Ein⸗ 
gangen, in Form eines fliegenden Luftballons, an. 
Seine Höhe beträgt faſt drei Schuh, und ſeine 
Weite kann im Durchmeſſer faſt zwei Schuh haben. 
Am Boden ift er offen, fo, daß man die innern 
Arbeiten ſehen kann, welche gleich denen der ge⸗ 
woͤhnlichen Bienen ſind; der Korb duͤrfte aber, nach 
Berechnung einer ſechswoͤchentlichen Arbeit, in 
Kurzem ganz zugebaut ſeyn, weil fleißig daran 
gearbeitet wird. . 

Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfürft Konſtantin 
und feine Gemahlin, die Fürftin von Lowicz, find 
am 5. d. in Frankfurt angekommen. g 

Bremen den 9. Oktober. Unſere Zeitung ent⸗ 
hält aus einer Sͤdamerikaniſchen Zeitung folgende 
Antwort der Brittiſchen Regierung auf eine von 
Seiten des Spaniſchen Miniſteriums, wegen An⸗ 
erkennung der Suͤdamerikaniſchen Staaten, an ſie 
ergangene Note: . 

„Der Unterzeichnete, Sr. Maj. erfter Staatsſe⸗ 
kretair für die auswärtigen Angelegenheiten, iſt von 

einem Souverain beauftragt worden, dem Ritter 
be los Rios zu dem Zweck, um ſie ſeinem Hofe zu⸗ 
zuſtellen, folgende Antwort auf die offizielle Note 
zu behändigen, welche Se. Exc. Herr Zea unterm 
21. Januar 1825 an Sr. Maj. Geſchaͤftstraͤger in 
Madrid gerichtet hat. 

Ein — bedeutender Theil der offiziellen Note des 
Hrn. Zea war auf die Verneinung von Thatſachen 
gegründet, welche der Brittiſchen Regierung, über 
den Zuſtand der verſchiedenen Länder des Spaniſchen 
Amerika berichtet ſind, und auf die Vorwegnahme 
von Ereigniffen, die, wie der Spaniſche Hof erwar⸗ 
tet, in jenen Gegenden fatt finden werden, wo⸗ 
durch die Glaubwürdigkeit der der Brittiſchen Re⸗ 
gierung hinterbrachten Berichte kraͤftig würde wis 
derlegt werden, daß man für rathſam erachtet hat, 
lieber den Ausgang der erwarteten Ereigniffe im 
Spaniſchen Amerika abzuwarten, als Augenſchein 
dem Augenſchein gegenüber zu ſtellen, und Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit und Muthmaßungen zu erörtern, 
ueber dieſen Ausgang, fo entſcheidend er ſich dar⸗ 
zuſtellen scheint, iſt der Unterzeichnete angewieſen, 
nichts weiter zu ſagen, als daß es der Brittiſchen 
Regierung zur beſondern Geuugthuung! gereicht, 
daß cr tpirklich ſtatt gefunden hat, ehe noch die Ab⸗ 
ſichten der Brittiſchen Regierung den andern Spa⸗ 


niſch⸗Amerikaniſchen Landern kund gegeben ſind. 
Es iſt alfo nicht moͤglich, daß dieſe Abſichten den 
mindeften Einfluß auf den Krieg in Peru gehabt 
haben konnen. u. 
Mit dieſer einzigen Vemerkung iſt dem Unter⸗ 
zeichneten aufgegeben, über den Theil von Herrn 
Zea's Note; wegzugehen welcher ſich um die vor⸗ 
ausgeſetzte Unrichtigkeit“ der Auskunft dreht, die 
der Entſcheidung der Brittiſchen Regierung zum 
Grunde lag. Die Fragen, die dann noch zu unter⸗ 
ſuchen blieben, ſind: ob Großbrittannien, indem 
es mit eingeſetzten de facto Regierungen, welche 
außer der Gefahr eines äußern Angriffs find, une 
terhandelte, entweder irgend einen Grundſatz des 
Voͤlkerrechts oder irgend eine pofitive Verpflichtung 
eines Vertrags verletzt habe? 
Um mit der letztern, als der 
zu beginnen, ſo legt uns Hr. 
Verletzung von Traktaten im Allgemeinen zur Laſt; 
da er aber nur zwei anführt, den von 1809 und 
den von 1814, ſo darf wohl angenommen werden, 
daß er nur auf dieſe ſich ſtuͤtzt, um dieſe Beſchuldi⸗ 
gung im Weſentlichen feſtzuſtellen. Zuerſt alſo, 
was den Traktat von 1809 betrifft: i 
Dieſer Vertrag wurde im Beginn des Spaniſchen 
Kampfes gegen Frankreich abgeſchloſſen und war 
gänzlich und in Ausdrücken die gar nicht mißver⸗ 
ſtanden werden koͤnnen, gegen die damaligen Zeit⸗ 
umſtaͤnde gerichtet. Es war ein Friedensvertrag, 
der dem Kriege ein Ende machte „ in welchem wir 
ſeit 1804 in Spanien verwickelt waren. Er wird 
in dem erſten Artikel ganz ausdruͤcklich als ein Al⸗ 
lianz⸗ Traktat für die Dauer des Kriegs bezeichnet, 
worin wir in Gemeinſchaft mit Spanien gegen Frank⸗ 
reich verwickelt waren. Alle einzelnen Beſtimmun⸗ 
gen des Vertrags hatten eine augenſcheinliche Bes 
ziehung auf den erklärten Beſchluß des Beherrſchers 
Frankreichs, einen Zweig ſeiner Familie auf dem 
Throne Spaniens und beider Indien zu erhalten, 
und ganz unbezweifelt verpflichteten fie und, gegen 
Spanien die Waffen nicht eher niederzulegen, bis 
die Abſicht in Spanien vereitelt „ und die Anmaa⸗ 
ßungen, was Amerika betrifft, aufgegeben wären; 
eine Verpflichtung, die England, wie gar nicht ges 
leugnet werden kann, vollkommen geldfet hat. da 
dieſe Zwecke aber | 
auch die Bedingungen dis Verkrags erfüllt, und 
ſeine Verpflichtungen erloſchen nothwendig mit der 
Sache ſelbſt, worauf fie fi) bezogen. 
In der That wurde bei der gluͤcklichen Beendi⸗ 


ſpeciellen Anklage, 
Zea wiederholt die 


einmal erreſcht waren, ſo waren 
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ung des Kriegs in der Halbinſel und nachdem Se. 

athol. Maj. durch Brittiſchen Beiſtand wieder auf 
dem Throne ſeiner Vorfahren hergeſtellt waren, der 
Traktat von 1809 durch den Vertrag vom Jahre 
1814, erſetzt, und was enthält dieſer Traktat? Erſt⸗ 
lichden Ausdruck des lebhafteſten Wunſches von Sei— 
ten Sr. Maj., daß das Spaniſche Amerika wieder 
mit der Spaniſchen Monarchie vereinigt werden 
möge; und zweitens ein Verſprechen den Engl. 
Unterthanen zu verbieten, die Bewohner des Spam 
ſchen Amerika mit Kriegsvorrath zu verſehen. 

Dieſes Verſprechen augenblicklich durch 
einen Kabinets befehl von 1814 in Wirklichkeit ges 
ſetzt und zur Forderung deſſelben Gegenſtandes über 
die Graͤnze der im Traktate auferlegten Verpflich⸗ 
tungen hinaus, wurde im Jahre 1819. eine Parla⸗ 
ments⸗Acte erlaſſen, welche den Brittiſchen Unter⸗ 
thanen den Dienſt in den Reihen der aufgeftandes 
nen Colonien verbot. | 

Der Beweis, daß die in dieſem Vertrage aus⸗ 
gedrückten Wünfche aufrichtig waren, geht nicht 
nur aus den obenerwaͤhnten Maaßregeln, ſondern 
auch aus den wiederholten Anerbietungen Groß⸗ 
brittanniend hervor, zwiſchen Spanien und feinen 
Kolonien zu vermitteln; auch waren dieſe Vermitt⸗ 
lungs⸗Ankraͤge keineswegs, wie Hr. Zea anfuͤhrt, 
einzig und allein auf die Vaſis der Einwilligung 
Spaniens in die Unabhängigkeit ſeiner Kolonien 
gegründet. Seitdem ſind diele Jahre e 
und viele ſich darbietende Gelegenheiten, auf beſſere 
Bedingungen zu unterhandeln, ſind von Spanien 
verſchmäht worden, ehe jene Grundlage als dieje⸗ 
nige aufgeſtellt wurde, worauf allein eine erfolg: 
reiche Unterhaͤndlung gegründet werden koͤnnte. 

Es war 1812 nicht die Rede davon, als unſre 
Vermittlung den Cortes angeboten wurde. 

Es war 1815 nicht die Rede davon, als Spa⸗ 
nien unfre Vermittlung nachſuchte, aber die Des 
dingungen aufzuſtellen weigerte, die es einzugehen 
geſonnen ſei. 

Es war 1818 in den Konferenzen in Aachen 
nicht die Rede davon, in welchen die Frage über 
eine Ausgleichung zwiſchen Spanien und ſeinen Ko⸗ 
lonien unter den großen Europäifchen Mächten zum 
erſten und zum letzten Male zur Sprache kam.“ 
(Fortſetzung folgt.) 9 

SS ce 

In Zurich it am 3. Oktober der Handelsbertra 

zwiſchen dem Kdnigreich Würtemberg und der Ei. 


‚ König zu 


genoffenfchaft von ben beiderſeltigen Kommiſſarien 


mit Ratifikationsvorbehalt unterzeichnet worden. 


Wuͤrtembergiſchen Kommiſſarien ‚find 
hierauf am 4. von Zürich nach Luzern, um dem 
Präfidenten - der Tagſatzung Beſuch abzuſtatten, 
abgereiſt; von Luzern gehen ſie nach Stuttgart 


zuruͤck. Br: 
Oeſtreichiſche Staaten. id 

Preßburg den 4, Oktober. Am 1. Oktober 
geruheten S. M. von 7 bis 9 Uhr früh Öffentliche 
Audienz zu ertheilen, nachher aber bis Mittags 
verſchiedene Deputationen zu empfangen, 

Sonntag den 2. Oktober verſammelten ſich, vor 
12 Uhr Mittags, ſämmiliche Reichsstände im Nas 
tional⸗Koſtüme im Saale des Primatial⸗Pallaſtes, 
um 1) Sr. geheiligten Majeftät dem Kaiſer und 
Allerhoͤchſtdeſſen Namenstage die Gluͤck⸗ 
wunſche der ganzen Nation feierlichſt darzubringen, 
und 2) um Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin und Koͤni⸗ 
gin das in der ſiebenten Sitzung beſchloſſene Kro⸗ 
nungsgeſchenk ehrerbietigſt zu überreichen, Gleich 
nach 12 Uhr erſchienen Se. Majeftät der Kaiſer, 
in der Uniform Allerhoͤchſtdeſſen Huſaren-Regiments 
und unter Vortritt und Begleitung der Oberſthof⸗ 
aͤmter, der hier auweſenden Staatsminiſter (wo⸗ 
runter auch Se. Durchl. der Fuͤrſt von Metternich 
im Ungariſchen Koſtuͤme) ꝛc. ꝛc. und ließen Sich 
auf dem Throne nieder. Der Fuͤrſt⸗Reichs⸗Pri⸗ 
mas, als Wortführer dieſer Verſammlung, druckte 
hierauf, in einer würdevollen Lateiniſchen Rede an 
Seine Majeſtaͤt, die feierlichen Gluͤckwuͤnſche der 
Reichs⸗Verſammlung, und durch dieſelbe auch der 

anzen Ungariſchen Nation, aus, welche Seine 

ajeſtät Allergnaͤdigſt aufzunehmen und in einer 
ebenfalls Lateiniſchen Antwort huldreichſt zu er⸗ 
wiedern geruheten, worauf Sich Allerhoͤchſtdieſel⸗ 
ben unter dem freudigſten Vivatruf der Verſamm⸗ 
lung zurückzogen. — Bald nachher erſchienen Ihre 
Majejtät die Kaiſerin Königin, unter Vortritt und 
Begleitung Allerhöchſtihrer Hofdamen, in dem 
Saale und ließen ſich ebenfalls auf dem Throne 


Die Königl, 


nieder. Auch hier war der Fuͤrſt-Reichs-Primas 


das Organ der Verſammlung, indem derſelbe in 
Aue gleichfalls in Lateiniſcher Sprache e 

cen das von den Staͤnden feſtgeſetzte Kroͤnungs⸗ 
ge 8 50,000 Dukaten, Namens der Reichs⸗ 
fände Ihrer Majeftät zu Fügen legte. In der⸗ 
ſelben Sprache geruheten Ihre Maſeſtaͤt uldvoll 
zu antworten und das Anerbieten dankend anzu⸗ 
nehmen, nachher aber die ganze Verſammlung zum 
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mn zuzulaſſen. — Zur feierlichen Ueberrei⸗ 
ng des Kroͤnungsgeſchenkes war eine eigene, aus 
ſchwarzem Ebenholz zierlich verfertigte, reich mit 


Gold beſchlagene Chatoulle beſtimmt, die von zehn 


aus den Reichsſtaͤnden gewählten Portatores, auf 
einer mit rothem Sammt bedeckten Bahre in die 
Verſammlung getragen und auf der dritten Stufe 
des Thrones niedergeſetzt wurde. 


adde n 


Am 22. September wohnte der Papſt einer Con⸗ 
gregation des heil. Offiziums im Vatikan bei. 
Man meldet aus Rom: Der Raͤuber Gaſparone, 
dieſer wildeſte, grauſamſte und frechſte aller Ban⸗ 
diten, welche in den letzten Jahren die ſuͤdlichen Pro⸗ 
vinzen des Kirchenſtaats, beſonders die Maritima 
und Campagna, mit ihren Greuelthaten angefüllt 
haben, deſſen Habhaftwerdung bisher, trotz aller 
angewandten Mühe, nicht hat gelingen wollen, hat 
der Regierung den Antrag thun laſſen, ſich nebſt 
feiner übrigen, aus ungefähr 30 Mann beſtehen⸗ 
den Bande inſofern auf Diskretion zu ergeben, als 
ihm und ſeinen Genoſſen das Leben geſichert, und 
fie nicht in Militair⸗ſondern in ade Verwah⸗ 
rung uͤbergehen würden, ubrigens verſprochen, den 
Einzug in Rom nach Art der Buͤßenden, d. h. bar⸗ 
fuß, mit haarnem Hemde angethan, im bloßen 
Kopfe u. ſ. w. zu halten. Die Regierung, welche 
auf dieſe Weiſe die Summe von 30,000 Scudi (denn 
der auf den Kopf jedes einzelnen Näubers geiete 
Preis beträgt 1000 Scudi) gewinnen, und die df⸗ 
fentliche Sicherheit mit einemmale herſtellen würde, 
ohne ferner das Leben des gegen die Banden aus⸗ 
ſchickten Militairs der Gefahr Preis zu geben, ſoll, 
beigt es, geneigt ſeyn, den Raͤubern ihr Geſuch zu 
gewähren. h 
Man hat in dieſen Tagen an den Mauern der 
Marcelluskirche ein Papier angeſchlagen gefunden, 
deſſen Hauptinhalt darin beſtand, in den wuͤthend⸗ 
ſten Ausdrücken zu dffentlihem Aufruhr gegen 
Staat und Kirche einzuladen. Perſonen, welche 
eine Abſchrift dieſes elenden Machwerks geſehen has 
ben, verſichern, es ſei nichts, als die Ausgeburt 
eines von der Hirnwuth befallenen Menſchen aus 
der unterſten Hefe des Volks, gleich erbaͤrmlich 
durch Darſtellung, wie durch Sprache, Styl und 
Orthographie. 
rt Fan! v 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen den 18. Oktober. Die geſtrige, vom 
Herrn Schaufpiel = Direktor Couriol angeordnete 
Abendunterhaltung war wohl dazu geeignet, alle 
Anweſenden vollkommen zufrieden zu ſtellen. Es 
war in der That Vieles und manches Gelungene 
für die gemöhnlichen Theaterpreiſe zu ſehen und zu 
hören. Die Bemühungen ſaͤmmtlicher Individuen, 
die durch ihre kuͤnſtleriſchen Leiſtungen dazu beiges 
tragen haben, den Abend recht intereſſant zu ma⸗ 
chen, ſind aber auch von Seite des Publikums an⸗ 
erkannt worden, indem das Haus gefuͤllt war, und 
es an ſtarkem, zuweilen ſtuͤrmiſchem Beifallklatſchen 
auch nicht gefehlt hat. Beſonders am geftrigen Aben⸗ 
de bemerkte man viele Herrſchaften vom Lande, wel— 
ches wohl zum Theil dem geſtern zu Ende gegangenen 
Jahrmarkte zu verdanken iſt. Der kleine Krogul⸗ 
ski übertraf ſich ſelbſt in feinen geftrigen Leiſtungen, 
und beſonders in dem gewandten Vortrage des er— 
ſten Satzes des eben ſo ſchoͤnen als ſchwierigen 
Riesſchen Konzerts (cis moll), obgleich es nach uns 
ſerer individuellen Anſicht in einem etwas zu gemäs 
ßigten Tempo geſpielt wurde. Der Genuß, wel— 
chen fein Spiel gewährte, wurde unſtreilig durch 
den herrlichen Klang des ihm von einem hieſigen 
Muſikfreunde mit wahrer uneigennütziger Bereitwil⸗ 
ligkeit erlaubten Flügels erhoͤht. Das von dem 
kleinen Konzertiſten zum Beſchluſſe am Flügel vor— 
getragene Gedichtchen, in welchem er dankbarlichen 
Abſchied vom Publikum nahm, würde fich beſſer 
ausgenommen haben, wenn er es deklamirt häftez 
denn ein Geſang von feinem ſo ſchwachen Stimm- 
chen ausgefuͤhrt, kann nur den angenehmen Ein⸗ 
druck einigermaaßen ſtören, welchen fein Klavier— 
ſpiel in den Gemuͤthern der Zuhörer hervorbringt. — 
Der kleine Künfiler wird uns übermorgen verlaſſen, 
und zunaͤchſt nach Breslau geben, Die eben fo mu⸗ 
ſikaliſchen als urbanen Bewohner Breslaus wer— 
den ihm durch eine freundliche Aufnahme gewiß 
den Muth zuſprechen, mit Zutrauen den Weg in 
das weite deutſche Reich, in dem die Kuͤnſte fo 
recht gedeihen, zu feiner fernern Ausbildung, ein⸗ 
zuſchlagen. 

Der rühmlichſt bekannte polniſche Dichter, Franz 
Karpinski, deſſen Werke ſo eben bei H. Korn in 
Breslau in einer neuen Ausgabe herausgekommen 
ſind, iſt am 16. September d. J. in Litthauen, 


380 Jahr alt, mit Tode abgegangen. 


(Mit einer Beilage.) 


N 


Beilage zu No. 84. der Zeitung des Großherzogthums 
Dom 19. Oktober 1825.) = 


Osmaniſches Reich. 


Türkiſche Gränze den 28. Septb. Ein von 
der Griechiſchen Chronik mitgetheilkes Schreiben 
aus Pyrgos enthaͤlt im Weſentlichen Folgendes: 
Ibrahim Paſcha ſteht noch immer bei Tripolizza; 
täglich verſucht er es, ſich einen Weg zu offuen, 
allein überall wird er zuruͤckgewieſen. Die Gefan⸗ 
Brunn, die man bei Cramphoͤbo machte, ſagen aus, 

aß es in ihrem Lager an allem mangeke. Kolo⸗ 
Fotroni und Ypfilanti lagern bei Berberia. Der 
Feind griff fie hier fünfmal an, allein fünfmal wur⸗ 
de er mit großem Verluſte zurückgeſchlagen. Un⸗ 
ſere Flotte iſt wieder gegen den Feind ausgelaufen. 

Die Pforte hat dem Nordamerikaniſchen Agenten, 


der ſich am Bord der Nordamerikaniſchen Eskadre 


befindet, und über die freie Schifffahrt feiner Nas 
tion auf dem ſchwarzen Meere unterhandeln ſoll, 
einen Mihmidar nach Tenedos entgegen geſchickt. 
Dieſer Schritt erregt hier Aufſehen, und ſcheint ein 
guͤnſtiges Zeichen für die Unterhandlungen des Ab— 
eordneten zu ſeyn. Es heißt übrigens, obige Es— 
adre habe ſich von Smyrna, von wo der Paſcha 
die Depeſchen des Agenten hierher geſandt hat, wies 
= in die Gewaͤſſer von Napoli di Romania bes 
ge en. * > N N 


Vermiſchte Nachrichten. 


Am 2. d. M. hat in Merſeburg der Landtag der 
Provinz Sachſen mit einem feierlichen Gottes dienſt 


degonnen. 


Der Ober-Präſident der Provinz Brandenburg, 
von Baſſewitz, hat unter dem 4. Okt. in dem Pots⸗ 
dammer Amtsblatt eine Bekanntmachung wegen 
Ausführung der Kreisordnung der Kur- und Neu⸗ 
mark vom 17. Auguſt 1825, ergehen laſſen. 


——— 


In der Buch⸗ und Muſikhandlung von C. A. Si⸗ 
mon in Poſen iſt erſchienen und en haben: Das 
wohlgetroffene Bilduiß des ſiebenjaͤhrigen Fortepia⸗ 
niſten Joſeph Krogulski, nach der Natur gezeichnet 
Sa 3 57 . Preis 10 Sgr. 

o auch Mazurek und Anglaiſe, componirt i 
ſelben. Preis 23 ** ſe, p von dem 


Poſen. 


Offener Arreſt. £ 
Ueber den Nachlaß des zu Opalenice, Buker Kreis 
ſes, am gten December 1813 verſtorbenen Prob⸗ 
ſtes Anton Hochhaus, iſt heute der erbſchaftli⸗ 
che Liquidations-Prozeß eröffnet worden. Es wers 
den daher alle diejenigen, die Geld, Praͤtioſen, Dos 
kumente oder Briefſchaften des Gemeinſchuldners 
hinter ſich haben, aufgefordert, nicht das Gering⸗ 
ſte davon an deſſen Erben zu verabfolgen, vielmehr 
uns ſofort treulichſt Anzeige zu machen, und dieſe 
Gelder und Effekten oder Briefſchaften, mit Vor⸗ 
behalt ihres daran habenden Rechts an unſer De⸗ 
poſitorium abzuliefern, widrigenfalls die geleiſtete 
Zahlung oder Aus antwortung für nicht geſchehen 
erachtet und zum Beſten der Maſſe anderweit bei⸗ 
getrieben werden wird. Diejenigen, welche derglei⸗ 
chen Sachen und Gelder verſchweigen, oder zurüuͤck⸗ 
halten, haben überdies noch zu gewärtigen, daß 
ſie ihres daran babenden Pfand- oder andern Rechts 
für verluſtig erklaͤrt werden. f 
Poſen den 22. September 1825. 
h Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
S a ch Te ee San nn 
+ Uvertiffement. REISE 
Nach Anleitung des $..137. bis 146. Tit. 17, 
Theil I. des Allgem. Landrechts, werden die unbe⸗ 
kannten Gläubiger des hieſelbſt am gten Mai 1819. 
verſtorbenen Apothekers Klevert hierdurch aufgefors 
dert, ihre Anfprüche binnen drei Monaten bei dem 
Unterzeichneten nachzuweiſen, widrigenfalls ſie mit 
ihren Forderungen an die Erben des Verſtorbenen 


gewieſen werden. 
Polniſch Liſſa den 1. Oktober 1825. 
Der Apotheker For ſter. 


Hiermit zeigen wir ergebenſt an, daß wir den 
von unſerm am Sten d. M. verſtorbenen Vater und 
Schwiegervater, dem hieſigen Kaufmann Joſeph 
Ephraim, ſeit einer Reihe von Jahren zur vollkom⸗ 
menſten Zufriedenheit aller feiner Geſchaͤftsfreunde 
betriebenen Getreide⸗Handel, für unſere gemein⸗ 
ſchaftliche Rechnung und unter der Firma: Joſe ph 
Ephraim Söhne, ganz in derſelben, Art als 
früher fortſetzen. 2 

Wir fügen dieſer Anzeige die ergebene Bitte an 
alle Geſchaͤftsfreunde 125 Vaters hinzu, uns 
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das Zutrauen in eben demſelben Grade ſchenken zu 
wollen, wie ſich deſſen unſer Vorgaͤnger erfreut hat, 
und werden wir ſtets bemühet ſeyn, uns durch 
reelle Bedingungen und prompte Erfüllung unſerer 
Verſprechungen, dieſes Zutrauens werth zu zeigen. 
Poſen den 16ten Oktober 1825. 

Salomon Joſeph Ephraim, Sohn 
des Verſtorbenen. f 
Lewin Salomon Aſch, Schwiegerſohn 

f des Verſtorbenen. 


Die Hrn. Fraimont und Comp., Blumenhaͤnd⸗ 

ler, haben die Ehre, bey ihrer Durchreiſe durch 
hieſige Stadt den Herren Liebhabern das Verzeich⸗ 
niß einer reichen Sammlung fremder Pflanzen und 
ſeltener Mineralien aus der Dauphine vorzuwei⸗ 
ſen. Alle Gegenſtaͤnde find ſehr gut beſchaffen, die 


Pflanzen mit Erde verſehen, wie wenn ſie ſich in 


Topfen befaͤnden. Der Liebhaber wird mit Ver: 
nuͤgen den guten Zuſtand bemerken, in welchem 
ſich alle Artikel befinden, und die Verkaͤufer werden 
um fo mehr ſich beſtreben, das Zutrauen der Herz 
ren Kenner zu erwerben, da fie im Sinne haben, 
alle Jahre die hieſige Stadt zu beſuchen. 
Das Logis iſt in der goldenen Gans. 


Wohnungs⸗ Veränderung. . 
Indem ich die Verlegung meiner Wohnung in 
das Mehwaldſche Haus auf der Waſſerſtraße sub 


Nro. 74. meinen geehrten Kunden hiermit anzeige, 
bemerke ich zugleich, daß ich auch mit Lampen⸗ 


dochten verſehen bin und von jetzt an auch Beſtel⸗ 
lungen auf Wagenborten annehme. 

Poſen den 18. Oktober 1825. 5 
Der Pofamentier Heinrich Kaplan Wiener 


— 


Donnerſtag den 20. Oktober ift bei. mir zum 
Abendeſſen friſche Wurft und Sauerkohl, wozu er⸗ 
ebenſt einladet 0 R 
* Peter Lüdtke auf Kuhndorf. 


Pr. Engl. Anl. 1818. & 63 Thlr. 100% 
Pr. Engl. Anl, 1822. & 63 Thir. 1005| 
Banco-Obligat. b. incl. Litr. H. — 
Churm. Oblıg, mit lauf. Coup. 88 

Neumärk. Int. Scheine do. 88 
Berliner Stadt- Obligationen 1014 
Königsberger 


Holl. Ducaten alte à 25 Rthlr. 


Fonds- und Geld- Cours. 


. | Preulsisch — 
Fufs. Briefe.| Geld, 
Staats-Schuld-Scheine ". 27 1 
Praemien-Staats-Schuldscheine 
Lieferungs-Scheine pro 1817. 


Berlin 
den 14. October 1825, 
— _ — — 
* 9575 895 
| 206 8 


0. Fi 
Elbuiger do, fr. aller Zins... 
Danz. do. in Th.Z, v, 2. Juli 10. 
do. do. in Gl. Z. v. 2. Juli 10. 
Westpreussische Pfandbriefe 
dito vorm. Poln. Anth. do. 
Grolsh. Posens. Pfandbrieſe. 


Ostpreussische dito er 92 

Pommersche dito ... 1014 
Chur- u. Neum. dito ... 192; 
Schlesische dito eos 1047 


Pommer. Domain, do. 
Märkische do. do. 


8118 
—— 


g 


| | | lunuas22s>> SSA ls 


Osipreuss. do, doo. 1034 
Rückst. Coupons d. Kurmark 24 
dito dıto Neumark 23 
Zins -Scheine der Kurmark , 29 
do. do. Neumark 28 


do. dito neue do. 
Friedrichsd’or. . 


Posen 
den 18. October 1825. 
Posener Stadt- Obligationen „| 4 


92 


Getreide-Marktpreiſe von Pofen, 
den 17. Dftober 1825, 


Getreidegattungen. ae 
De \ 5 ey | 1 
(Der Scheffel Preuß.) -e .F. 
Weizen „ 1 2 6 
Roggen. — 20— 
Gerſte 1 15.— 
Hafer lu Ber 
Buchweizen. —| 201— 
Erbſen 20 4 
Heu 1 Ctr. riot Prß./ — 16, 4 — 
Stroh 1 Schock, ä 
1200 U. Preuß.. 2 20— 2 
Butter 1 Garnietz oder 
8 K. Preuß. 1 5.— 


